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Montag, Dienstag und Donnerstag 10 – 13 Uhr 
Mittwoch 13 – 16 Uhr

Nacht-Notruf:
07031 – 222 066

info@amila-beratung.de 
www.amila-beratung.de

Jede dritte Frau in Deutschland erlebt ein- oder mehrmalig körperliche und/oder sexualisierte Gewalt durch 
einen (ehemaligen) Beziehungspartner. 

Mit Ihrer Spende können wir noch mehr für betroffene Frauen bewirken: 
Kreissparkasse Böblingen IBAN: DE88 6035 0130 0000 0134 06 BIC: BBKRDE6BXXX

Beratung: 
07031 – 632 808

Notfall:
Im Notfall 110 wählen!

SPENDENKONTO

nachts zwischen 20-07 Uhr; 
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 
rund um die Uhr

Finanzierung 
Landkreis Böblingen 

Ministerium für Soziales, Gesundheit 
und Integration Baden-Württemberg 

Spenden, Mitgliedsbeiträge, Bußgelder 
und Honorareinnahmen 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband
Landesverband Baden-Württemberg e.V.
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Im Sinne einer geschlechtssensiblen Sprache verwenden wir das :-Symbol, um auch Menschen, die 
sich zwischen oder jenseits der Kategorien Mann und Frau verorten, einzuschließen.
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Das vergangene Jahr hat einmal mehr gezeigt, wie unverzicht-
bar niedrigschwellige Unterstützungsangebote für von Partner-
schaftsgewalt betroffene Frauen sind. Die Zahl der Ratsuchenden 
ist erneut deutlich gestiegen. Über 500 Frauen, Angehörige und 
Fachkräfte haben sich an AMILA-Beratungsstelle bei Häuslicher 
Gewalt gewandt. Diese Entwicklung macht sichtbar, dass häusli-
che Gewalt kein Randphänomen ist, sondern viele Menschen im 
Landkreis Böblingen betrifft und stetige Aufmerksam-
keit erfordert.

Gleichzeitig wird das Jahr 2026 für unsere 
Arbeit von Haushaltskürzungen ge-
prägt sein. Ab Frühjahr 2026 sind 
bei AMILA daher nur noch zwei 
Beraterinnen tätig, die gemein-
sam für den gesamten Landkreis 
Böblingen mit einem Stellenum-
fang von insgesamt 1,5 Stellen 
zuständig sind. Diese Kürzun-
gen stellen Einrichtungen wie 
AMILA vor große Herausforde-
rungen. Umso dankbarer sind 
wir für jede einzelne Person, In-
stitution und Kooperationspart-
ner:in, die unsere Arbeit unter-
stützt, stärkt und sichtbar macht. 
Dieses Engagement trägt wesentlich 
dazu bei, dass wir Betroffene von Partner- 
schaftsgewalt weiterhin begleiten können.

Bundesweit steigen die Zahlen von Frauen, die 
von Partnerschaftsgewalt betroffen sind: Jede dritte Frau in 
Deutschland erlebt im Laufe ihres Lebens körperliche und/oder 
sexualisierte Gewalt durch eine (ehemalige) Partnerschaft. Nahezu 
täglich kommt es zu einem Femizidversuch, etwa jeden zweiten 
Tag endet dieser tödlich. Diese Zahlen verdeutlichen, dass ge-
schlechtsspezifische Gewalt kein Einzelfall, sondern ein gesamt-

gesellschaftliches Problem ist. Um darauf aufmerksam zu machen, 
veranstaltete AMILA im vergangenen Jahr gemeinsam mit dem 
Filmzentrum Bärenkino in Böblingen eine Kinovorführung mit 
dem Fokus auf Femizide. Dabei machten rote Schuhe mit zuge-
hörigen Berichten die in Deutschland im Jahr 2024 begangenen 
Femizide sichtbar. Der Film „Morgen ist auch noch ein Tag“ griff 
das Thema häusliche Gewalt eindrücklich auf und schuf Raum für 

Austausch, Sensibilisierung und gesellschaftliche Ausei-
nandersetzung.

Sehr bereichernd waren zudem die Besuche 
von Ministerin Thekla Walker sowie von Mi-

nister Manfred Lucha im Rahmen seiner 
Sommertour. Beide Besuche unter-

strichen die gesellschaftliche und 
politische Relevanz unserer Arbeit 
und boten wertvolle Gelegenhei-
ten zum Austausch über notwen-

dige Unterstützungsstrukturen 
und zukünftige Entwicklungen.

Ein wichtiger politischer Schritt 
im Einsatz gegen Gewalt an 

Frauen und Mädchen ist weiter-
hin das Gewalthilfegesetz. Es soll 

den Zugang zu Schutz- und Unter-
stützungsangeboten erleichtern, die 

finanzielle Absicherung von Einrich-
tungen stärken und die Rechte Betrof-

fener ausbauen. Für 2027 ist zudem die Er-
öffnung eines Frauen- und Kinderschutzhauses 

im Landkreis Böblingen geplant, das einen dringend 
benötigten Schutzraum schafft und das bestehende Hilfe-

system nachhaltig ergänzt.

Unser zentrales Anliegen bleibt dabei unverändert:
Du bist nicht allein – AMILA unterstützt dich auf deinem selbst-
bestimmten Weg.

VORWORT

BESUCHEN SIE UNSERE NEUE HOMEPAGE!BESUCHEN SIE UNS GERNE BEI INSTAGRAM! 	
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WIR SAGEN DANKE

Die uns erreichten Spenden ermöglichen uns, öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen durchzuführen sowie neues Material für unsere 
spezialisierte Fachberatungsstelle zu konzipieren. Mit Hilfe der (Präventions-) Veranstaltungen und der Öffentlichkeitsmaterialien sollen 
möglichst viele gewaltbetroffene Frauen und Mädchen im Landkreis Böblingen erreicht und ihnen der Zugang zu Hilfeangeboten ermög-
licht beziehungsweise vereinfacht werden. Ebenso finanzieren wir mit den Spendengeldern den Einsatz von Sprachmittlerinnen. Der Bedarf 
hinsichtlich des Einsatzes von Sprachmittlerinnen ist im Berichtsjahr 2025 weiter angestiegen. In vielen Fällen ist eine Beratung von Frauen 
mit Fluchterfahrung nur gemeinsam mit einer Sprachmittlerin möglich. Auch andere Frauen können sich dadurch in belasteten Situationen 
besser in ihrer Muttersprache ausdrücken und nehmen das Angebot gerne an. 

Abschließend danken wir herzlich allen ehrenamtlich Engagierten, dem Vorstand des Vereins, den Notruffrauen und dem HP-Frauen-
netzwerk für ihre bereichernde Unterstützung. 

Im vergangenen Jahr erfuhr AMILA – Beratungsstelle bei Häuslicher 
Gewalt erneut von vielen unterschiedlichen Stellen Unterstützung 
und Wertschätzung. Hierfür möchten wir uns herzlich bedanken.
 
Ein großes Dankeschön gilt den Kreisrätinnen und Kreisräten sowie 
der Landkreisverwaltung für die Förderung von AMILA. Das uns ent-
gegengebrachte Vertrauen ermöglicht uns eine Planungssicherheit 
im Kontext der Arbeit mit Betroffenen von Partnerschaftsgewalt.

Ebenso möchten wir uns beim Ministerium für Soziales, Arbeit und 
Gesundheit Baden-Württemberg bedanken. Im Rahmen der Ver-
waltungsvorschrift fördert das Ministerium weitere Personalstellen, 
Qualifizierungsmaßnahmen sowie die Öffentlichkeitsarbeit unserer 
spezialisierten Fachberatungsstelle.  

Neben der Förderung des Landkreises Böblingen und dem Land Baden-Württemberg finanzieren wir einen bedeutenden Eigenanteil durch 
Spenden und Mitgliedsbeiträge in unserem Trägerverein Frauen helfen Frauen e.V. Kreis Böblingen. Aus diesem Grund danken wir allen Spen-
der:innen sowie den Vereinsmitgliedern für Ihr wertvolles Engagement. 
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Von Partnerschaftsgewalt betroffene Frauen und deren Kinder sowie Angehörige, Unterstützer:innen und Fachkräfte aus dem Landkreis 
Böblingen werden bei AMILA – Beratungsstelle bei Häuslicher Gewalt beraten und informiert. Das Beratungs- und Informationsangebot 
ist kostenlos, auf Wunsch anonym und kann ein- oder mehrmalig in Anspruch genommen werden. 
AMILA bietet allgemeine Beratung, pro-aktive Beratung, Fachberatung mit der Möglichkeit zur ieF-Beratung sowie Fortbildungs- und Prä-
ventionsveranstaltungen an. 

 Beratungen von gewaltbetroffenen Frauen werden als allgemeine Beratung be-
zeichnet und finden im Rahmen von (Ex-) Partnerschaftsgewalt, digitaler Gewalt 
oder Stalking statt. Die allgemeine Beratung ist ein parteiliches Angebot für Be-
troffene in Krisensituationen, die unter der Gewalt des (ehemaligen) Ehemanns/
Partners leiden. Die Beraterinnen informieren über die Muster und Dynamiken 
von Partnerschaftsgewalt, unterstützen und begleiten Betroffene bei der Auf-
arbeitung der erlebten Gewalt, stärken das Selbsthilfepotenzial der Betroffenen 
und erarbeiten gemeinsam mit ihnen Handlungsmöglichkeiten. Für betroffene 
Frauen können nicht nur einmalige und kurzfristige Beratungen in einer Not-
fall- und Krisensituation stattfinden, sondern auch als Intervallberatung in einem 
längerfristigen Beratungsprozess durchgeführt werden. Basierend auf den wis-
senschaftlichen Erkenntnissen über Gewaltdynamiken bei häuslicher Gewalt sind 
längerfristige bzw. mehrmalige Beratungen von gewaltbetroffenen Frauen fach-
lich angemessen und notwendig. 

 Im Rahmen der Interventionsstellenarbeit erfolgt die pro-aktive Beratung bei 
einem Platz- bzw. Wohnungsverweisverfahren durch das Ordnungsamt oder die Polizei. Im Zuge der polizeilichen Arbeit können Beamt:in-
nen personenbezogene Daten von betroffenen Frauen aus kreisangehörigen Kommunen nach einer ausgefüllten Einverständniserklärung 
für AMILA an diese weiterleiten.  Im Anschluss nehmen die Beraterinnen pro-aktiv innerhalb von zwei Werktagen den Kontakt zu der betrof-
fenen Frau auf. Im Rahmen der pro-aktiven Beratung werden die betroffenen Frauen über das Gewaltschutzgesetz sowie dessen mögliche 
Maßnahmen (Bsp.: Wohnungsverweisverfahren, Rückkehr- und Annäherungsverbot, etc.) informiert. Die Beraterinnen leiten durch den 
pro-aktiven Beratungsansatz eine Krisenintervention zum Schutz der betroffenen Frauen und Kinder ein, treffen gemeinsam mit der Frau 
eine Gefährdungseinschätzung und erörtern Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen. 
Das Angebot der Fachberatung richtet sich an Fachkräfte aus den Bereichen Flüchtlingshilfe, 
medizinische Versorgung, Polizei, Ordnungsamt, Kinder- und Jugendhilfe, Justiz und justizna-
he Dienste, Kirchen und Vereine. Im Rahmen der Fachberatung stellen die Beraterinnen den 
Fachkräften spezifisches Fachwissen hinsichtlich häuslicher Gewalt, Täterstrategien, Rechts-
grundlagen, Kinderschutz und Gewaltdynamiken zur Verfügung. Darüber hinaus besteht 
seit Sommer 2022 die Möglichkeit, eine ieF-Beratung bei AMILA in Anspruch zu nehmen. Im 
Rahmen einer ieF-Beratung berät eine insofern erfahrene Fachkraft (ieF) nach §8a SGB VIII in 
Kinderschutzfällen und erarbeitet gemeinsam mit der fallverantwortlichen Fachkraft eine Ge-
fährdungsrisikoeinschätzung hinsichtlich einer möglichen Kindeswohlgefährdung. 
Fortbildungs- und Präventionsveranstaltungen sind ein weiterer wesentlicher Bestandteil des 
Angebotes der Beratungsstelle AMILA. Veranstaltungen im Rahmen der Erwachsenenbildung 
ermöglichen, auf das Tabuthema häusliche Gewalt im öffentlichen Raum aufmerksam zu ma-
chen und Frauen sowie Männer über ihre Rechte und mögliche Hilfeangebote im Landkreis 
Böblingen zu informieren.
Nach dem letzten Stellenausbau im Jahr 2019 verfügt AMILA aktuell über 1,25 landkreisgeförderte Personalstellen. Zusätzlich dazu erhält 
AMILA eine Förderung des Ministeriums für Soziales, Arbeit und Gesundheit Baden-Württemberg. Diese Förderung sowie Eigenmittel aus 
dem Verein aus Spenden und Bußgeldern ermöglichen die Finanzierung von weiteren 0,25 Personalstellen. Insgesamt verfügt AMILA somit 
über 1,5 Personalstellen, die auf zwei Fachkräfte aufgeteilt werden.

pro-aktive
Beratung

Fortbildung/

allgemeine
Beratung

Fachberatung / 
ieF-Beratung Prävention
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Der Notruf der Beratungsstellen AMILA und thamar stellt ein wich-
tiges Hilfsangebot für Menschen dar, die von häuslicher und sexu-
alisierter Gewalt betroffen sind, sowie für deren Bezugspersonen 
und Fachkräfte. Er bietet Unterstützung, wenn andere Hilfsange-
bote oder Einrichtungen nicht zugänglich sind. Unter der Woche 
ist der Notruf nachts von 20 bis 7 Uhr erreichbar und an Wochen-
enden sowie Feiertagen rund um die Uhr.

Seit über 30 Jahren stellen die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
des Notrufs dieses Angebot mit großer Professionalität und Enga-
gement sicher. In Krisensituationen fungieren sie als Vermittlerin-
nen zwischen den Anrufer:innen und den beiden Beratungsstellen 
und informieren über mögliche Hilfsangebote im Landkreis. Darü-
ber hinaus setzen sich die Notrufmitarbeiterinnen auch außerhalb 
ihrer direkten Arbeit für das Thema und die betroffenen Frauen, 
Kinder und Jugendlichen ein. Bei besonderen Aktionstagen, wie 
dem internationalen „Tag gegen Gewalt an Frauen“ am 25. Novem-
ber, sensibilisieren sie die Öffentlichkeit für das Thema häusliche 

und sexualisierte Gewalt und machen auf das Notruf- sowie Bera-
tungsangebot aufmerksam. Im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit 
haben die Notrufmitarbeiterinnen zusätzlich zur Taschentuch-Ak-
tion Werbematerial wie Bleistifte, Kugelschreiber und Geodreiecke 
verteilt. 
Im Jahr 2025 wurde der Notruf 38-mal im Zusammenhang mit Part-
nerschaftsgewalt kontaktiert. Mit den Anrufer:innen wurden Mög-
lichkeiten zum Schutz geprüft, Informationen zum Platzverweis 
gegeben oder bei Bedarf wurden die Frauen mit ihren Kindern in 
ein Frauen- und Kinderschutzhaus außerhalb des Landkreises Böb-
lingen vermittelt. In Bezug auf sexualisierte Gewalt gingen 2025 
14 Anrufe ein. Die Anrufer:innen waren sowohl direkt betroffene 
Personen, die in einer akuten Krisensituation Hilfe suchten als auch 
Bezugspersonen, die Unterstützung und Rat benötigten.
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HÄUSLICHE GEWALT UND FEMIZIDE 

Häusliche Gewalt stellt ein gesamtgesellschaftliches Problem dar, 
welches weltweit in unterschiedlichen Ausprägungen auftritt. Die 
Relevanz dieser Thematik zeigt sich nicht zuletzt darin, dass Partner-
schaftsgewalt im Extremfall in der schwersten Form geschlechts-
spezifischer Gewalt, dem Femizid, münden kann. 

Die Istanbul-Konvention versteht unter 
dem „Begriff häusliche Gewalt alle Hand-
lungen körperlicher, sexueller, psychischer 
oder wirtschaftlicher Gewalt, die innerhalb 
von Familie, Haushalt und/oder ehemali-
ger oder derzeitiger Partnerschaft vorkom-
men. Dies ist unabhängig vom Wohnsitz 
des Täters.1“ Häusliche Gewalt äußert sich 
somit unter anderem in Bedrohungen, De-
mütigungen, sozialer Isolation, finanzielle 
Kontrolle sowie körperlichen Übergriffen 
in Form von Schlägen oder Tritten. Diese 
Formen der Gewalt werden systematisch 
eingesetzt, um Macht und Kontrolle auszu-
üben beziehungsweise aufrechtzuerhalten.

Die Studie des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ) aus dem Jahr 2020 weist daraufhin, dass jede 
dritte Frau in Deutschland im Laufe ihres Lebens eine Form von 
körperlicher und/oder sexueller Gewalt durch ihren (Ex-) Partner er-
lebt.2 Partnerschaftsgewalt bleibt oft im Verborgenen, da viele Be-
troffene aus Angst oder Scham nicht darüber sprechen. Die mögli-
chen Langzeitfolgen von häuslicher Gewalt sind für die Betroffenen 
gravierend und reichen von posttraumatischen Belastungsstörun-
gen (PTBS) und Angststörungen bis hin zu schweren körperlichen 
Beeinträchtigungen.  

Die drastischste Ausprägung geschlechtsspezifischer Gewalt ist der 
sogenannte Femizid. Der Begriff ‚Femizid‘ wurde von der Soziolo-
gin Diane Russell definiert und bezeichnet die vorsätzliche Tötung 
von Frauen aufgrund ihres Geschlechts beziehungsweise wegen 
vermeintlicher ‚Verstöße‘ gegen die traditionellen sozialen und 
patriarchalen Rollenvorstellungen.3 In vielen Fällen handelt es sich 

bei Femiziden um das Ergebnis eskalieren-
der Gewalt innerhalb einer Beziehung, die 
über Jahre hinweg angewendet wurde. Ein 
Femizid tritt oft dann auf, wenn der Täter 
befürchtet, die Kontrolle über die betroffe-
ne Frau zu verlieren, insbesondere im Fall 
einer Trennung. Strukturelle Belastungs-
faktoren wie prekäre finanzielle Verhältnis-
se, Arbeitslosigkeit, beengte Wohnräume 
oder psychische Erkrankungen können in 
bereits konfliktbelasteten Partnerschaften 
ebenfalls zu einer Verstärkung der Gewalt 
führen. 

Da in Deutschland bisher keine einheitliche Definition des Begriffs 
„Femizid“ existiert, ist es schwierig, die genaue Anzahl an Femiziden 
in einem Jahr statistisch zu erfassen. Entsprechend werden Femi-
zide in der Kriminalstatistik nicht gesondert ausgewiesen. Im Jah-
re 2024 veröffentlichte das Bundeskriminalamt (BKA) erstmals ein 
Bundeslagebild zur geschlechtsspezifischen Gewalt. Demnach wa-
ren im Jahr 2023 insgesamt 256.276 Personen von Partnerschafts-
gewalt betroffen, darunter 79,2 % Frauen und 20,8 % Männer. Im 
Bereich der Tötungsdelikte wurden durch das Bundeskriminalamt 
im Jahr 2023 insgesamt 360 Fälle registriert, wobei 92 Frauen durch 
familiäre Gewalt und 155 durch Partnerschaftsgewalt getötet wur-
den. Daraus ergibt sich, dass in Deutschland nahezu jeden zweiten 
Tag ein Femizid verübt wird. Weltweit wird statistisch gesehen alle 
elf Minuten eine Frau aufgrund ihres Geschlechts getötet.4 Für die 
Jahre 2024 und 2025 liegen bislang keine veröffentlichten Zahlen 
des Bundeskriminalamtes vor. Angesichts bisheriger Entwicklun-
gen und steigender Fallzahlen in den vergangenen zwei Jahren ist 
jedoch davon auszugehen, dass auch weiterhin ein Anstieg häus-
licher Gewalt zu verzeichnen ist.  

Die vom Bundeskriminalamt veröffentlichten Zahlen verdeutli-
chen den dringenden Handlungsbedarf: Um Frauen wirksam vor 
Gewalt zu schützen, ist ein umfassender gesellschaftlicher Wandel 
erforderlich. Dazu sind insbesondere präventive Maßnahmen in Bil-
dungseinrichtungen und anderen Institutionen notwendig. Ebenso 
ist es auf politischer Ebene entscheidend, die Rechte von Frauen zu 
stärken und konsequente Schutzmaßnahmen umzusetzen. Hierzu 
zählen unter anderem strengere gesetzliche Regelungen gegen 
häusliche Gewalt, gezielte Schulungen für Polizei, Jugendämter 
und Justiz sowie ein flächendeckendes Angebot an Schutzeinrich-
tungen und Anlaufstellen für betroffene Frauen. 

1 Europarat. (2011). Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-Konvention). Europarat.
2 BKA - Bundeslagebilder Häusliche Gewalt
3 https://www.frauenhauskoordinierung.de/themenportal/gewalt-gegen-frauen/gewaltformen/femizide
4 BKA - Bundeslagebilder Häusliche Gewalt



7

STATISTIK01.01.- 31.12.2025

Im Jahr 2025 wandten sich erstmals über 500 Ratsuchende an AMILA – Beratungsstelle bei Häuslicher Gewalt. Die drei Beraterinnen be-
rieten, stärkten und begleiteten insgesamt 542 gewaltbetroffene Frauen, Unterstützer:innen und Fachkräfte. Im Vergleich zum Vorjahr sind 
die Fallzahlen damit um 22,4% gestiegen. So konnten im Jahr 2025 fast 100 Ratsuchende mehr beraten werden. Das Beratungsangebot bei 
AMILA kann ein- oder mehrmalig in Anspruch genommen werden. Im Berichtsjahr 2025 haben insgesamt 900 Beratungskontakte statt-
gefunden. 

Von den 542 Ratsuchenden suchten im Berichtsjahr 2025 insgesamt 395 betroffene Frauen die Beratungsstelle AMILA auf. Hiervon nahmen 
267 Frauen die allgemeine Beratung der Fachberatungsstelle in Anspruch und 128 Frauen fanden den Zugang zu AMILA über die Inter-
ventionsstelle. Im Rahmen der Interventionsstelle findet eine pro-aktive Beratung statt, wenn in einer kreisangehörigen Kommune vom 
Ordnungsamt oder der Polizei ein Platz- bzw. Wohnungsverweis ausgesprochen wird. Ebenso können Beamt:innen der Polizei im Zuge der 
polizeilichen Arbeit die betroffene Frau über AMILA informieren und den pro-aktiven Beratungsansatz mit einer Einverständniserklärung 
zur Datenweitergabe an die Beratungsstelle einleiten. 

Gesamtanzahl beratener Personen

AMILA berät und unterstützt auch Fachkräfte, Angehörige und Unterstützer:innen. Im Berichtsjahr konnten insgesamt 76 Fachkräfte und 
72 Angehörige bzw. Unterstützer:innen über Partnerschaftsgewalt, Täterstrategien, Gewaltdynamiken und Handlungsmöglichkeiten infor-
miert werden. 

0

150

300

450

600

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

443
417394

263

201
176159

Gesamtanzahl  beratener Personen 

Beratungsformen

allgemeine Beratung

Beratung von Angehörigen / 
Unterstützer:innen

Beratung Fachkräfte

pro-aktive Beratung

128

76

72

266

542



8

STATISTIK

Aus sämtlichen Regionen des Landkreises Böblingen wenden sich von Partnerschaftsgewalt betroffene Frauen, Unterstützer:innen sowie 
Fachkräfte an AMILA – Beratungsstelle bei Häuslicher Gewalt. Die Mehrheit der Ratsuchenden ist hierbei in den 22 kreisangehörigen Kom-
munen des Landkreises Böblingen wohnhaft.

Im Gegensatz zur gesellschaftlichen Annahme kann jede:r, unabhängig von Herkunft, sozioökonomischen Status, Bildungsstand, Glauben, 
Kultur, etc., von häuslicher Gewalt betroffen sein. Dies erleben wir täglich bei uns in der Beratungsstelle. Im Berichtsjahr 2025 fanden Bera-
tungen mit Sprachmittlerinnen statt sowie Beratungen, die mit Hilfe der Fremdsprachenkenntnisse der Beraterinnen durchgeführt wurden. 
Von Partnerschaftsgewalt betroffene Frauen leben oftmals über einen längeren Zeitraum hinweg in einer gewaltbelasteten Beziehung mit 
dem (ehemaligen) Ehemann oder dem (ehemaligen) Partner. Von insgesamt 437 betroffenen Frauen suchten 30 Frauen Schutz für sich und 
ihre Kinder in einem Frauen- und Kinderschutzhaus. 
Gewalt an der Frau bedeutet auch Gewalt am Kind. Von häuslicher Gewalt in der elterlichen Paardynamik sind die Kinder somit immer mit-
betroffen. Sie hören, sehen die Gewalt und/ oder werden ebenfalls körperlich und psychisch misshandelt. Im Berichtsjahr 2025 waren 411 
Kinder und Jugendliche von der Gewalt im sozialen Nahraum betroffen. In neunzehn Fällen lag ein Kinderschutzfall vor und in drei Fällen 
wurde eine ieF-Beratung durchgeführt.

Von Partnerschaftsgewalt betroffene Frauen und Kinder/Jugendliche

Anzahl betroffene FrauenAnzahl mitbetroffene 
Kinder/Jugendliche

411 437

Wohnorte 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Öffentliche Auftritte im regionalen Fernsehen  
Wenn das Zuhause zur Gefahr wird: Unterstützung und 
Schutz in Böblingen | Regio TV

UNSER JAHR 2025 IN BILDERN

 Besuch von Ministerin Thekla Walker 

Besuch von Minister Manfred Lucha 
im Rahmen der Sommertour 2025

Marie Beddies, Amila - Beratungsstelle bei 
häuslicher Gewalt - Stadtgespräch Böblingen - 
YouTube

  Einweihung der ‚roten Bank‘ in Rutesheim



10

25. November – Internationaler Tag „Nein zu Gewalt 
an Frauen und Mädchen“: Filmvorführung „Morgen ist 
auch noch ein Tag“ (2023) im Bärenkino Böblingen.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Verschiedene Informations-, Präventions- sowie Fortbildungs-
veranstaltungen, unter anderem beim Runden Tisch Häusliche 
Gewalt, in einer Mädchenwohngruppe, bei einer Frauengruppe in 
Sindelfingen und bei der Polizeischule Herrenberg.
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Gemeinsame Austauschtreffen mit Spender:innen, 
wie zum Beispiel dem Vita Nova Reformhaus Klett Böblingen, Binder Optik GmbH Sindelfingen-Breuningerland, Klemens-Maria-Hof-
bauer-Stiftung Böblingen und dem Inner Wheel Club Böblingen.  



Mitglied
im

Mitglied im gefördert vom

12

Polizeipräsidium Ludwigsburg – 
Referat Prävention

Polizeireviere und Polizeidienststellen 
sowie Sachbearbeiter:innen für Gewalt 

Einrichtungen & Dienste 
der Städte und Gemeinden 

Soziale Dienste der vier  
großen Kreisstädte 

Kommunale 
Ordnungsämter 

Einrichtungen & Dienste für 
Migrant:innen, Sprachmittlung 

Einrichtungen & Dienste 
für Geflüchtete Suchtberatungsstellen

Einrichtungen & Dienste für Hilfen 
von Menschen mit Behinderung 

Beratung für  Männer -
 Täterarbeit 

Schwangeren-
beratungsstellen

Bundesweites Hilfetelefon 
gegen Gewalt an Frauen 

Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie 

Agentur für Arbeit 

Nero – Netzwerk engagierte 
Rechtsanwält:innen im Opferschutz 

Jobcenter FamiliengerichtGerichtshilfe

Einrichtungen & Dienste des 
Landratsamtes Böblingen 

Angebote der
Frühen Hilfen 

Jugendamt

Frauenverbände 

Gleichstellungsbeauftragte des Land-
kreises und der großen Kreisstädte 

Einrichtungen & Dienste der 
Kinder und Jugendhilfe 

Frauen- und 
 Kinderschutzhäuser

Öffentliches 
Gesundheitswesen 

e . v .F r a u e n *  G e g e n  G e w a l tL a n d e s v e r b a n d

KOOPERATION UND VERNETZUNG 
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Berlin. In Deutschland sind 2024 laut re-
gistrierten Zahlen so viele Menschen wie 
noch nie Opfer von häuslicher Gewalt ge-
worden. Das berichtet die „Welt am Sonntag“ 
auf Grundlage von Zahlen des Bundeskrimi-
nalamts. Demnach waren insgesamt 265 942 
Menschen offiziell betroffen. Der Anstieg 
habe im Vergleich zum Jahr zuvor bei rund 
3,7 Prozent gelegen. Experten gehen jedoch 
von einer Dunkelziffer aus, weil nicht alle 
Fälle von häuslicher Gewalt auch  gemeldet 
werden.

Dem Bericht zufolge wurde rein statis-
tisch betrachtet etwa alle zwei Minuten ein 
Mensch Opfer. 2023 waren laut Bundeskri-
minalamt (BKA) 70,5 Prozent der Opfer 
weiblich. Die Zahlen für 2024 sind noch nicht 
offiziell vorgestellt worden.

Der Sozialverband Deutschland (SoVD) 
zeigte sich besorgt über die neuen Zahlen. 
Die Vorstandsvorsitzende Michaela Engel-
meier betonte: „Häusliche Gewalt bedeutet 
zumeist Gewalt an Frauen, umso wichtiger 
sind Einrichtungen wie das ‚Hilfetelefon Ge-
walt gegen Frauen’.“ 

Von häuslicher Gewalt ist immer dann die 
Rede, wenn es sich um Personen handelt, die 
in einer partnerschaftlichen Beziehung zu-
einander sind oder waren, oder wenn sich die 

Gewalt in der Familie abspielt, beziehungs-
weise eine familiäre Beziehung besteht. 

Besonders im Fokus steht dabei die Ge-
walt, die von Partnern oder Ex-Partnern ver-
übt wird. Diese betrifft die meisten Fälle. 
Hierbei gab es dem Bericht zufolge 2024 
knapp 171 100 Fälle –  1,9 Prozent mehr als 
2023. In den vergangenen Jahren waren 
überwiegend Frauen betroffen. 

Wie eine BKA-Sprecherin der Deutschen 
Presse-Agentur am Samstag mitteilte, wur-
den im Vorjahr 94 873 Menschen Opfer in-
nerfamiliärer Gewalt –  also zwischen nahen 
Angehörigen. Dem Zeitungsbericht zufolge 
nahm in den vergangenen fünf Jahren häus-
liche Gewalt um fast 14 Prozent zu.

Das Familienministerium teilte der Zei-
tung mit, der Anstieg häuslicher Gewalt kön-
ne auf eine Zunahme der Gewaltbereitschaft 

„im Lichte gesellschaftlicher Krisen und per-
sönlicher Herausforderungen“ zurückzu-
führen sein. Möglich sei aber auch eine ge-
wachsene Anzeigebereitschaft.

Im Februar hatte der Bundesrat –  nach 
dem Bundestag –  einem Gesetz für einen 
besseren Schutz von Opfern zugestimmt. 
Damit werden die Länder verpflichtet, aus-
reichend Schutz- und Beratungsangebote zu 
schaffen. Sie erhalten dafür vom Bund zwi-
schen 2027 und 2036  2,6 Milliarden Euro. 

Der Rechtsanspruch auf kostenlosen 
Schutz und Beratung soll ab 1. Januar 2032 
greifen. Bislang konnten Betroffene von 
häuslicher oder geschlechtsspezifischer Ge-
walt nur darauf hoffen, dass ihnen geholfen 
wird und genügend Kapazitäten, etwa in 
Frauenhäusern, vorhanden sind.

Um etwa Frauen besser vor gewalttätigen 
Partnern zu schützen, plant Bundesjustiz-
ministerin Stefanie Hubig eine elektroni-
sche Fußfessel für Gewalttäter. 

Die Grünen erklärten, bei Gewalt gegen 
Frauen handele es sich nicht um „Familien-
dramen“, sondern um „patriarchale Gewalt“. 
„Es braucht mehr Präventions- und Täter-
arbeit, schnelle Verfahren, verpflichtende 
Schulungen von Polizei und Justiz“, sagte die 
frauenpolitische Sprecherin der Grünen, Ul-
le Schauws, der „Welt am Sonntag“. 

Die SoVD-Vorstandsvorsitzende Engel-
meier betonte zudem: „Frauen mit Behinde-
rungen erleiden fast doppelt so häufig wie 
nicht behinderte Frauen körperliche Ge-
walt.“ Trotz dieser Zahl mangele es an Plät-
zen in Frauenhäusern –  besonders für Frau-
en mit Behinderungen. dpa

Mehr häusliche Gewalt in Deutschland
Laut einem Medienbericht war
 die  Zahl der Opfer von häuslicher 
Gewalt in Deutschland  2024 
so hoch wie noch nie. Und nicht 
alle Fälle werden gemeldet. 

Von häuslicher Gewalt sind überwiegend 
Frauen betroffen. Foto: dpa/Maurizio Gambarini

Leute

Beim CSD in Hamburg feiern so 
viele Menschen wie noch nie
Hamburg. In Hamburg sind so viele Men-
schen  für die Rechte queerer Menschen auf 
die Straße gegangen wie noch nie zuvor. 
Laut Polizei waren rund  260 000 Menschen 
unterwegs. Die Veranstalter der Demonstra-
tion zum Christopher Street Day, der Verein 
Hamburg Pride, waren am Samstagnach-
mittag überwältigt von der Resonanz: „Wir 
sind unglaublich stolz, dass wir heute so ein 
kraftvolles Zeichen für queere Sichtbarkeit 
setzen konnten und fühlen uns getragen 
von der Hamburger Stadtgesellschaft“, sag-
te Sprecher Manuel Opitz.  dpa 

Mann stirbt bei Explosion
 in Mehrfamilienhaus
Berlin. Bei einer Explosion in einer Woh-
nung in Berlin-Neukölln ist ein 82 Jahre al-
ter Mann ums Leben gekommen. Die Be-
wohner des Mehrfamilienhauses in Gropi-
usstadt hätten in der Nacht auf Sonntag 
einen lauten Knall gehört und die Einsatz-
kräfte alarmiert, wie die Polizei mitteilte. In 
der Wohnung fanden die Beamten den To-
ten. Explodiert sei ersten Erkenntnissen zu-
folge ein gefährlicher Gegenstand.  dpa

Vater von aus Dschungel 
geretteten Kindern verurteilt 
Florencia. Rund zwei Jahre nach der Ret-
tung von vier Geschwistern aus dem kolum-
bianischen Regenwald nach einem Flug-
zeugabsturz ist der Vater der beiden jünge-
ren Kinder wegen sexuellen Missbrauchs zu 
32 Jahren Haft verurteilt worden. Der Mann 
habe seine älteste Stieftochter ab dem Alter 
von zehn Jahren mehrfach vergewaltigt, 
teilte die kolumbianische Generalstaatsan-
waltschaft mit. Nach dem Absturz eines 
Kleinflugzeugs  im Süden des Landes hatten 
sich die vier Geschwister im Alter von 13, 9 
und 5 Jahren sowie einem Jahr für 40 Tage 
im Regenwald durchgeschlagen.   dpa

Kurz berichtet

Ochsenknecht bei Schwester
Jimi Blue Ochsenknecht (33) lebt laut 
einem Interview nach seiner Entlassung aus 
der Untersuchungshaft bei Schwester Chey-
enne in Österreich. „Ihm geht’s gut, er ist bei 
uns, es ist alles in Ordnung“, sagte die 25-
Jährige im Rahmen einer Podcast-Aufzeich-
nung im RTL-Interview. Sie lebt mit ihrem 
Ehemann und zwei Kindern auf einem Bau-
ernhof in der Steiermark. Jimi Blue Ochsen-
knecht darf bis zu seinem anstehenden 
Prozess Österreich nicht verlassen. Dort 
läuft ein Verfahren wegen schweren Betrugs 
gegen den 33-Jährigen.  dpa

Yogeshwar meditiert überall 
Der Wissenschaftsjournalist Ranga Yogesh-
war (66) meditiert nach eigener Aussage bei 
allen möglichen Gelegenheiten. „Das kann 
man überall machen: in einer Arbeitspause 
im Job, im Bus, in der Kassenschlange. Und 
nicht wie der gestresste Manager, der sich 
sogar seine Meditationstermine in den Ka-
lender eintragen muss“, sagte Yogheshwar 
der Zeitschrift „Senioren-Ratgeber“. Medita-
tion bedeute für ihn nicht, sich frühmorgens 
in Lotuspose auf die Yogamatte zu setzen. 
Ihm gehe es mehr um die innere Haltung: 
„Nimm dir mal drei Minuten, horche in dich 
hinein, lass deine Gedanken los!“   KNA 

Lohans Umgang mit Mode
Die US-Schauspielerin Lindsay Lohan (39) 
hat Einblicke in ihren Umgang mit Mode 
gegeben. „Ich habe das Gefühl, dass ich 
mein ganzes Leben lang Mode genutzt ha-
be“, sagte Lohan bei einem Pressegespräch 
zu ihrem neuen Film „Freakier Friday“. Es sei 
ein starkes Mittel, um sich auszudrücken. 
„Wenn meine Generation früher von Papa-
razzi fotografiert wurde, war es so: Wenn 
man eine Jogginghose und ein T-Shirt trug, 
sah es so aus, als hätte man einen schlech-
ten Tag –  und das war eine Story“, erzählte 
sie. „Aber wenn man schwarze Leggings und 
einen Blazer  trug, sah es so aus, als hätte 
man alles im Griff.“   dpa

Mode verrät viel: Lindsay Lohan Foto: dpa/Agostini

Leicestershire. Weil in einem Sommer-
camp in England mehrere Kinder nach dem 
Verzehr von Süßigkeiten erkrankt sind, wur-
de ein 76-Jähriger wegen vorsätzlicher Kin-
desmisshandlung angeklagt. Er soll den Sü-
ßigkeiten Beruhigungsmittel beigemischt 
haben. Der Mann befindet sich in Untersu-
chungshaft und erschien am Samstag in der 
Grafschaft Leicestershire vor Gericht.

Die Anklage bezieht sich konkret auf drei 
Jungen, die laut der britischen Nachrichten-
agentur PA zwischen dem 25. und 29. Juli an 
dem Sommercamp teilgenommen haben. Es 
gab zunächst keine Informationen darüber, 
welchen Bezug der Mann zu den Kindern und 
dem Camp hat.   Mehrere Kinder hatten am  
Sonntag vor einer Woche nach Polizeianga-
ben bei dem Sommercamp im Dorf Stathern 
plötzlich über Unwohlsein geklagt. Acht Jun-
gen im Alter von acht bis elf Jahren sowie ein 
Erwachsener mussten ins Krankenhaus, sie 
wurden inzwischen alle wieder entlassen. 
Schnell stand eine mögliche Vergiftung im 
Raum, woraufhin der Verdächtige  am ver-
gangenen Montag festgenommen wurde. 
Die Oberstaatsanwältin der Anklagebehörde 
für die Region East Midlands, Janine McKin-
ney, sprach von einem sehr belastenden Vor-
fall für die Gemeinschaft. Der Prozess startet 
Ende August.  dpa

Kinder in Camp 
vergiftet
Ein Mann soll  in einem Sommercamp 
in England Süßigkeiten mit 
Beruhigungsmitteln versetzt haben.

            Von Gerd Höhler         

            Athen.  Wer im Hellas-Urlaub Partystim-
mung nonstop sucht, ist auf der Promi-Insel 
Mykonos richtig. Aber nicht alle Urlauber 
sind im Party-Hype. Immer mehr Reisende 
wollen Rückzugsorte statt Radau. Sie suchen 
neue Erlebnisse an weniger überlaufenen 
Destinationen. Das zeigt eine europaweite, 
von der EU mitfinanzierte Studie der Euro-
pean Travel Commission (ETC), eines Zu-
sammenschlusses von 36 nationalen euro-
päischen Tourismusorganisationen. 

Die Mitte Juli veröffentlichte Untersu-
chung ergab, dass 55 Prozent aller Reisenden 
für ihren nächsten Trip einen weniger popu-
lären, abgelegenen Urlaubsort ins Auge fas-
sen. Miguel Sanz, der Präsident der ETC, 
sagt: „Die Europäer suchen immer häufiger 
ruhigere Ziele und wollen außerhalb der 
Hochsaison verreisen.“ 

In Griechenland zeigt sich dieser Trend 
bereits. Das Land verzeichnet in diesem Jahr 
den dritten Tourismusrekord in Folge. Aber 
auf Mykonos, das sich gern als Jetset-Insel 
beschreibt, gehen die Gästezahlen seit drei 
Jahren zurück. 2022 wurden am Inselflug-
platz 576 364 ankommende Besucher ge-
zählt. 2024 waren es nur noch 523 287, ein 
Minus von fast zehn Prozent. 

In den sozialen Medien machen ent-
täuschte Urlauber ihrem Ärger Luft: zu laut 
und zu schmutzig, Wucherpreise in Restau-
rants und Bars, Diebstahls- und Drogenkri-
minalität. 

Vor allem Griechenland-Urlauber, die auf 
eigene Faust reisen, interessieren sich zu-
nehmend für neue Inseldestinationen. 
Faustregel: Wo es keinen Flughafen gibt, gibt 
es auch keinen Massentourismus. Die Anrei-
se ist zwar zeitraubender. Aber nach dem 
Motto „Der Weg ist das Ziel“ empfinden viele 
Reisende gerade die Überfahrt mit den Fähr-
schiffen von Piräus zu den kleineren Inseln 
als willkommene Entschleunigung. 

Die Überfahrt muss gar nicht lang sein. 
Eine Destination, die unter ausländischen 
Reisenden immer noch als Geheimtipp gilt, 
ist Andros. Die Insel ist vom Hafen Rafina bei 
Athen in zwei Stunden erreichbar. Wohlha-
bende Athener haben hier ihre Sommervil-
len, Massentourismus gibt es nicht. Andros 
lockt mit einer einzigartigen Architektur sei-
ner Dörfer und einsamen Stränden. 

Die Kykladen mit den Hotspots Mykonos 
und Santorini gehören zu den meistbesuch-
ten Inseln. Aber es gibt in dem Archipel auch 
einige Inseln, die bisher vom Massentouris-
mus verschont geblieben sind. Dazu gehören 
die sogenannten Kleinen Kykladen mit den 

vier bewohnten Inseln Donoussa, Iraklia, 
Schinoussa und Koufonisia. Sie sind von Pi-
räus und von Naxos, der größten Kykladen-
insel, mit Fähren zu erreichen. Paros gehört 
zu den populären Kykladeninseln. 

Weniger bekannt ist die Nachbarinsel An-
tiparos. Hier geht es viel entspannter zu. Die 
Insel ist in den vergangenen Jahren ein 
Rückzugsort für Prominente geworden. Der 
Schauspieler Tom Hanks und seine Frau Rita 
Wilson besitzen ein Sommerhaus auf Anti-
paros. Jeff Bezos und Barack Obama machten 
hier schon Urlaub. 

Vor allem Touristen aus den USA begeis-
tern sich wieder zunehmend für ein typisch 
griechisches Reisemodell: das Island Hop-
ping, zu Deutsch Inselhüpfen. Es stammt aus 
den 1970er und 1980er Jahren, als es in Grie-
chenland erst wenige Flugplätze gab und die 
meisten Inseln nur per Schiff erreichbar wa-

ren. Daten des Internetportals Ferryhopper 
belegen das Comeback des Island Hopping.

In diesem Sommer zeigt sich laut Ferry-
hopper wachsendes Interesse an früher we-
niger gefragten, abgelegeneren Destinatio-
nen, wie der Kykladeninsel Milos. Die Vul-
kaninsel begeistert Besucher mit bizarren 
Mondlandschaften, malerischen Fischerdör-
fern und traumhaften Stränden. Ein Kleinod 
ist Kastelorizo. Griechenlands östlichste 
Insel liegt 125 Kilometer östlich von Rhodos, 
fast auf halbem Weg nach Zypern.

Heute leben auf Kastelorizo nur noch et-
wa 500 Bewohner. Im Sommer erwacht das 
ansonsten verschlafene Inselchen allerdings 
zum Leben: Dann kommen viele der einst 
von dort Ausgewanderten für ein paar Wo-
chen zurück, um hier Ferien zu machen. Ent-
sprechend familiär ist die Atmosphäre. 
Inseln wie Kastelorizo, Koufonisia oder Lipsi 
gelten als „Griechenlands versteckte Juwe-
len“. Luxusresorts, Sterne-Restaurants und 
mondäne Nachtklubs wird man auf diesen 
Inseln nicht finden. Dafür kann man in den 
urigen Tavernen die authentische lokale Kü-
che genießen, findet bezahlbare Unterkünf-
te und erlebt das, was vielerorts in Griechen-
land mit dem Massentourismus schon verlo-
ren gegangen ist: die sprichwörtliche grie-
chische Gastfreundschaft.

Urlauber bevorzugen abgelegene Ziele
Die Kykladen mit den Hotspots Mykonos und Santorini gehören zu den meistbesuchten griechischen Inseln. Doch die Touristenzahlen 
gehen seit einigen Jahren zurück.  Immer mehr Griechenland-Urlauber suchen Ruhe statt Trubel.

523 287
Besucher sind im vergangenen Jahr am 
Inselflugplatz Mykonos angekommen. 
Das sind fast zehn Prozent weniger, 
als noch 2022  dort gezählt wurden. 

Mykonos und seine Windmühlen: Der Rummel auf der griechischen Insel ist manchen inzwischen zu groß. Foto: imago/NurPhoto

Ruhige Bucht auf  Milos Foto: imago/Add. Stock

Meer vor  Antiparos Foto: imago/Depositphotos

Kreiszeitung Böblinger Bote vom 04.08.2025
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Gäubote vom 22.08.2025

So soll das dreigeschossige Frauen- und Kinderschutzhaus in Herrenberg aussehen. Es bietet Platz für 25 Menschen. GB-Foto: gb

„Gewalt gegen Frauen ist ein Verbrechen“
Hildrizhausen: Sozialminister Manfred Lucha ist auf Sommertour und informiert sich im Waldhaus über den
Planungsstand des Frauen- und Kinderschutzhauses, das in Herrenberg gebaut werden soll.

Von Simone Denu

„Gewalt gegen Frauen ist ein Verbrechen
und es ist eine Menschenrechtsverletzung“,
konstatiert Manfred Lucha klipp und klar.
Der Minister für Soziales, Gesundheit und
Integration in Baden-Württemberg ist auf
einer dreiwöchigen Sommertour durchs
Land und legte gestern einen Zwischen-
stopp im Waldhaus Hildrizhausen ein. Die
Sozialpädagogische Einrichtung der Ju-
gendhilfe gGmbH ist der künftige Betriebs-
träger des neuen Frauen- und Kinder-
schutzhauses, das in Herrenberg gebaut
werden soll. Kooperationspartner ist der
Verein „Frauen helfen Frauen“. Nirgends
zeige sich die Bedrohung einer Demokratie,
einer offenen gleichgestellten Gesellschaft
deutlicher als in der Missachtung der Rech-
te von Frauen und der Gewalt gegen sie,

befindet der Grünen-Minister Lucha weiter.
„Das ist die demokratiefeindliche Pest ne-
ben dem Antisemitismus.“
Der Landkreis Böblingen hat im Novem-

ber vergangenen Jahres eine Förderzusage
für das in Herrenberg geplante Frauen- und
Kinderschutzhaus bekommen. Rund 3,8
Millionen Euro erhält der Kreis vom Land,
das entspricht einer maximalen Förderquo-
te von 75 Prozent (der „Gäubote“ berichte-
te), den Rest muss der Landkreis selbst
stemmen. Die Gesamtkosten liegen bei 5,3
Millionen Euro. Die Stadt Herrenberg stellt
das Grundstück in Erbbaupacht zur Verfü-
gung, der Vertrag wird auf 99 Jahre abge-
schlossen. „Trotz aller Einsparzwänge gibt
es Tabuzonen, wo wir einfach nicht sparen
dürfen“, kommentiert Manfred Lucha.
„Ohne Landesförderung säßen wir hier
nicht zusammen“, betont Landrat Roland

Bernhard und bezeichnet den Bau des
Schutzhauses als „moralische Pflicht“.
Bernhard weiter: „Es gibt nichts Schlimme-
res, als sich an wehrlosen Frauen und Kin-
dern zu vergreifen. Das ist ein No-Go.“ Die
Gleichstellungsbeauftragte des Landkrei-
ses, Melitta Thies, formulierte die Bot-
schaft, dass es keinen Platz für Gewalt ge-
ben dürfe – auch nicht zu Hause.
Im Waldhaus hatten sich die Akteure,

die sich für das künftige Frauen- und Kin-
derschutzhaus eingesetzt haben, die es be-
treiben und unterstützen werden, versam-
melt, informierten in kurzen Statements
den Minister. Der Spatenstich ist für Ende
2025 vorgesehen. In der zweiten Jahres-
hälfte 2027 soll das Bauvorhaben des Krei-
ses fertiggestellt sein – an einem Standort
in Herrenberg, der jetzt aber noch nicht be-
kanntgegeben wird, aus dem aber künftig
kein Geheimnis gemacht wird, ganz im Sin-
ne eines Open-House-Konzeptes, das aller-
dings hohe Sicherheitsstandards nötig
macht. So wird es eine Sicherheitsschleuse
geben, zudem einen Sicherheitsdienst, der
rund um die Uhr vor Ort ist sowie einen Pa-
nik- und Schutzraum, falls doch einmal ein
Mann in das Haus eindringt. Für die Zu-
kunft sagt Landrat Bernhard allerdings, sol-
len noch ein anonymer Bereich und Über-
gangsplätze im Kreis geschaffen werden.
„Wir haben ein innovatives Konzept auf

den Weg gebracht“, erklärt Waldhaus-Ge-
schäftsführer Philipp Löffler. In dem Ge-
bäude in Holz-Hybrid-Bauweise sollen 16
Wohneinheiten – für bis zu 25 Menschen –
entstehen. Darunter acht Einzelzimmer,
drei Ein-Zimmer-Appartements, vier
Zwei-Zimmer- und ein Drei-Zimmer-Ap-
partement. Weiter gibt es Gemeinschafts-,
Beratungs- und Technikräume. Eine Beson-
derheit des Gebäudes ist die Barrierefrei-
heit des Hauses, eine andere ist, dass Frau-
en auch mit älteren Jungs einziehen kön-

nen – häufig würden Jungen, die über zwölf
Jahre alt sind, nicht in Frauenhäusern auf-
genommen werden. Im ersten Stock soll ei-
ne engmaschige Intensivbetreuung neu
aufgenommener Frauen stattfinden, im
zweiten Stockwerk sollen sich Wohnungen
für Frauen befinden, die bereits vor länge-
rer Zeit das Schutzhaus aufgesucht haben.
Vorgesehen bei dem Konzept sind Einzel-,
Gruppen- und Paarberatungen. Annette
Leitner-Sautter, beim Waldhaus für die
Projektbetreuung Frauen- und Kinder-
schutzhaus zuständig, erklärt, „wild ent-
schlossen“ zu sein, auch Kindern Angebote

zu offerieren: Damit sie die Gewalterfah-
rung, die sie machen mussten, verarbeiten
können und nicht womöglich in diese Mus-
ter hineinschlittern.
Seit inzwischen 14 Jahren gibt es im

Kreis Böblingen kein Frauenhaus mehr. Für
Marion Quellmalz-Zeeb, stellvertretende
Leiterin der Fachberatungsstelle Thamar,
der Beratungsstelle gegen sexualisierte Ge-
walt, werde nun „eine Lücke schlossen“.
Frauen müssten derzeit noch in andere
Landkreise wechseln, weil es hier kein
Frauenhaus mehr gebe, so Marie-Christine
Beddies von Amila, der Beratungsstelle bei
häuslicher Gewalt. Allerdings stelle dies
„eine große Hürde“ dar – da ein Umzug Ar-
beitsplatz, Kindergarten, Schule und das
soziale Umfeld tangiere.

„Es gibt nichts
Schlimmeres,
als sich an wehrlosen
Frauen und Kindern
zu vergreifen„
Roland Bernhard

Sozialminister
Manfred Lucha
im Waldhaus
Hildrizhausen:
„Trotz aller
Einsparzwänge
gibt es Tabuzonen,
wo wir einfach
nicht sparen
dürfen.“

GB-Foto: Denu

PRESSESPIEGEL 
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 Tagsüber ein geschäftiger Knotenpunkt, 
abends ein Ort, der gemischte Gefühle aus-
löst – der Bahnhofsplatz in Böblingen. Im-
mer wieder ist es dort in der Vergangenheit 
zu gewaltsamen Auseinandersetzungen ge-
kommen, was in der Bürgerschaft große Ver-
unsicherung auslöst.  Doch die Polizei beru-
higt: Die Gefahr, dort „einfach so“ angegrif-
fen zu werden, sei gering. Und doch verzeich-
net sie am Bahnhof die höchste Zahl an 
Straftaten im gesamten Stadtgebiet. 

Besonders beunruhigend: Laut Krimina-
litätsstatistik sind immer mehr Täter im 
Kreis Böblingen  Jugendliche – und zuneh-
mend auch Kinder. Die Dynamik unter  Ju-
gendlichen  scheint sich in eine besorgnis-
erregende Richtung zu bewegen. Da gibt es 
zum Beispiel die Herrenberger Jugendgang 
„083 Familia“, deren jugendlicher Anführer 
erst im Februar zu einer Jugendstrafe von 
zwei Jahren verurteilt wurde. Oder den Böb-
linger TikTok-Kanal „Mercadenchiller“, dem 
um die 100 000 Menschen folgen – betrieben 
von einem 21-Jährigen, der sich dort als 
waschechter „Talahon“ inszeniert. Das be-
schreibt in Jugendsprache junge Männer – 
oft mit Migrationshintergrund –, die sich mit 
Proll-Attitüde, Fake-Marken und lautem 
Auftreten Respekt verschaffen wollen. Häu-
fig brüsten sie sich auch mit frauenfeindli-
chen Weltbildern. Toxische Männlichkeit in 
ihrer Reinform.

Wer solche Vorbilder hat, verliert schnell 
die Orientierung. Hier kommt das Böblinger 
Jugendhaus Casa nostra ins Spiel. Regelmä-
ßig werden dort Angebote gemacht, die Ju-
gendlichen Respekt, Selbstwert und einen 
positiven Umgang mit Gefühlen vermitteln 
sollen – ganz ohne Gewalt.  Zum Beispiel 
Breakdance-Kurse, die seit vielen Jahren gut 
angenommen werden. Aber die offene Ju-
gendarbeit ist eben nur ein Teil der Lösung. 
Zumal laut dem Leiter des Böblinger Jugend-
hauses immer weniger Jugendliche den Weg 
dorthin finden.

Besonders wichtig  ist digitale Kompetenz 
– bei Jugendlichen, aber eben auch bei ihren 
Eltern. Viele Kinder und Jugendliche sind in 
der digitalen Welt komplett auf sich allein 
gestellt, denn den Eltern fehlen oft die 
Kenntnisse. Die Folge: Kinder und Jugendli-
che agieren in sozialen Netzwerken ganz oh-
ne moralische oder pädagogische Orientie-
rung. Dabei sollte genau da angesetzt wer-
den. Denn ein gesellschaftlicher Wandel hin 
zu mehr Gleichberechtigung und Respekt 
setzt voraus, dass wir bestehende Vorstel-
lungen von Männlichkeit hinterfragen – vor 
allem mit Blick auf die Sozialisation junger 
Männer. Solange diese sich überwiegend an 
überholten und problematischen Männlich-
keitsbildern orientieren, wird sich nichts 
verändern.

Denn auch das darf nicht unausgespro-
chen bleiben: Es sind in allen Altersgruppen 
überwiegend Männer, die straffällig werden. 
Laut der Statistik des Polizeipräsidiums Lud-
wigsburg machen sie mit 76 Prozent den 
Großteil aller Tatverdächtigen aus. 

Ein Schritt in die richtige Richtung ist 
jedenfalls getan: Im Kreis Böblingen werden 
seit einiger Zeit digitale Elternabende ange-
boten, bei denen Aufklärung über Social Me-
dia, Cybersicherheit und Online-Verhalten 
vermittelt wird. Aber natürlich ist auch das 
Bildungssystem in der Verantwortung. Trotz 
ihrer Dringlichkeit fristet Medienbildung im 
Schulalltag noch immer ein Schattendasein 
– statt im Lehrplan verankert zu sein, wird 
sie auf AGs am Rand des Stundenplans abge-
schoben. Wenn überhaupt. 

Und doch: Gewalt ist schlussendlich eine 
Entscheidung. Denn ja, auch Jugendliche 
tragen Verantwortung. Zwar können Ju-
gendhäuser, Schulen und Eltern Hilfestel-
lungen geben und gute Verhaltensweisen 
vorleben – doch ob diese umgesetzt werden, 
liegt letztlich an den Jugendlichen selbst.

Warum Jugendgewalt 
alle etwas angeht
Ein unkritischer Medienumgang und 
falsche Vorbilder sind Zündstoff.

Von Janina Link

Von Bernd Epple

Böblingen. In der Region ist er ohnehin 
kein unbeschriebenes Blatt in Sachen Jazz; 
doch im Laufe der Jahre hat sich der in Sin-
delfingen aufgewachsene Slowene Branko 
Arnsek zu einem der gefragtesten Bassisten 
in zahlreichen Genres weiterentwickelt. Der 
musikalische Globetrotter mit Balkanwur-
zeln hat sich nach zahlreichen Aufenthalten 
in Kuba besonders dem Latin-Groove ver-
schrieben und eine Band zusammengestellt, 
die das musikalisch umsetzen  kann – da-
runter der kubanische Perkussionist Marcos 
González Jimánez und die kubanische Sän-
gerin Mayelis Guyat.

Erst Balkan-Sound, dann kubanische 
Grooves
Das war beim Jazztime-Konzert bei  der Böb-
linger Veranstaltungsreihe  „Sommer am 
See“ in der Alten TÜV-Halle zu erleben. Zwar 
musste Guyat am Donnerstagabend krank-
heitsbedingt passen, die rund 150 Besucher 
durften sich dennoch  auf feurigen, spanisch-
sprachigen Gesang freuen. 

 Arnsek, inzwischen auch Fachbereichs-
leiter für Pop-Rock-Jazz an der Stuttgarter 
Musikschule, organisierte kurzfristig den 
Gastauftritt der  ebenfalls kubanischen Sän-
gerin Lisay Torranzo Hernandez aus Mün-
chen. Mit Rhythmus im Blut transportierte 
diese gestenreich und tänzerisch kubanische 
Lebensfreude, die sie gelegentlich mit jazzi-
gen Scatphrasen garnierte.

Mit Frank Eberle (Piano), Michael Mischl 

(Schlagzeug), Janos Löber (Trompete) und 
dem Schönaicher Andreas Francke (Altsaxo-
fon) ging es gleich von Anfang an zur Sache. 
Mit scharfen Bläserriffs und einem perkussi-
ven Kontrabasssolo begann es zunächst sla-
wisch beeinflusst („Becanovic“) mit einer 
Überleitung in kubanische Gefilde, in denen 
sich Francke mit einem Sax-Solo á la Charlie 
Parker sichtlich wohl fühlte. 

Nach rund einer Viertelstunde trat dann 
in „Obatala“ erstmalig González mit einem 
feinen Congasolo in den Vordergrund. Arn-
sek schien nahezu in seinem Kontrabass zu 
versinken, so sehr tauchte er in seine Musik 
ein. Eberles Finger flogen über die E-Piano-
Tasten und deuteten erfrischend an, was da 
im späteren Verlauf noch kommen sollte. 

Bereits bei der Nachfolgenummer 
„D‘Avinci“ brachen feurige Unisono-Phrasen 
aus dem Gesamtgefüge aus und unterstri-
chen Arnseks kompositorische Fähigkeiten, 
mit denen er diverse ethnische Einflüsse in 
jazzige Gewänder steckt. „Balkan, Jazz, Salsa 
– egal, ist ohnehin alles dasselbe“, sollte er 
im späteren Konzertverlauf noch augen-
zwinkernd aufklären. 

Vor der Pause gab es mit „Charlie“ noch 
einen fast lupenreinen Cha Cha Cha, von 
Drummer Mischl  noch zusätzlich „kubani-
siert“, sowie von Sängerin Hernandez‘ strah-
lender Bühnenpräsenz. 

„Eine spannende Mischung von Balkan, 
Jazz und Kuba – eine freudige Sauce, also 
eine ganz persönliche Art Salsa!“, war auch 
der künstlerische Leiter der Jazztime, Tilman 
Jäger, begeistert. 

„Ich will hier ein paar Rhythmen 
verwurschteln“
In Teil zwei des Abends gelang es dem Sep-
tett, ordentlich aufgewärmt und beklatscht, 
noch eine Schippe draufzulegen. „Balanza“, 
eine einfühlsame Ballade, überraschte mit 
wunderschönem Pianosolo, knackigen Uni-
sono-Einwürfen der beiden Bläser, fulmi-
nanten Scat-Passagen und für „Sirba me da“ 
schnallte sich Arnsek den E-Bass um. „Ich 
will hier ein paar Rhythmen verwurschteln“, 
ließ der prächtig gelaunte Bassist wissen. 
Das ist ihm zweifelsohne gut gelungen. Bis 
zum Ende des Programms gab es noch Be-
bop-Elemente, treibende Beats, Rap-An-
klänge und grandiose Soli von allen Akteu-
ren. 

Die lautstarken Zugabe-Forderungen 
wurden gerne bedient. „Dame alegría“, zu 
Deutsch „Gib mir Freude“, welch passender 
Titel zum Abspann. Freude hatten Band und 
Publikum an diesem Abend allemal.

Weitere Jazztime-Termine

19. September: A Tribute to Béla Bartók – 
Judith Goldbach Quartett feat. GLOX (in der 
Stadtkirche Böblingen)

17. Oktober: 20 Jahre Tobias Becker Big-
band (im Albert-Einstein-Gymnasium Böb-
lingen)

21. November: 45 Jahre Uli Gutscher Quar-
tett/Quintett (im Württembergsaal der Kon-
gresshalle Böblingen)

12. Dezember: Vocal & more – Franziska 
Schuster, Christoph Neuhaus, Tilman Jäger 
und andere (im Württembergsaal der Kon-
gresshalle Böblingen)

Alle Konzerte beginnen um 20 Uhr. Mehr 
Infos und Vorverkauf unter www.jazzti-
mebb.de im Internet.

Ethno Jazz mit Herzblut und Esprit
Die Böblinger Jazztime-Reihe war beim „Sommer am See“ zu Gast. 
Das  Branko Arnsek Septett begeisterte das Publikum mit einer breiten 
Klangpalette. 

Bassist Branko Arnsek hat sechs hochkarätige Musiker um sich geschart. Foto: Bernd Epple

Rückspiegel

Von Janina Link

Böblingen. Der Kreis Böblingen bekommt 
wieder ein Frauen- und Kinderschutzhaus – 
das war eine Nachricht, die viele im Land-
kreis hatte aufatmen lassen. In Herrenberg 
wird es stehen und Platz für 25 Menschen 
bieten. Aber nach der Erleichterung kamen 
erste Bedenken auf. Würden die Plätze aus-
reichen, um den Bedarf zu decken? Der Orts-
verband Courage bezweifelte dies erst kürz-
lich in einem Offenen Brief. 

Das sei ja jetzt auch erst der Anfang, sagte 
Landrat Roland Bernhard am Donnerstag bei 
einem Pressetermin mit Sozialminister 
Manfred Lucha (Grüne).  Auf längere Sicht 
wolle man auch Schutzwohnungen im Kreis 
bereitstellen, betonte er wieder einmal. Es ist 
eben diese offene Zeitangabe – „auf längere 
Sicht“ –, die jüngst von Seiten des Ortsver-
bandes Courage kritisiert wurde. Der Vor-
wurf: Im Landkreis gebe es genug leer ste-
hende Gebäude, die schon längst für diesen 
Zweck genutzt werden könnten.

Neues Gebäude ist barrierefrei 
Eine gewisse Ungeduld bei verschiedenen 
Akteuren ist nicht verwunderlich. Schließ-
lich gibt es seit 2011 kein Frauen- und Kin-
derschutzhaus mehr im Kreis.  „Es war ein 
langer Weg“, meinte Bernhard am Donners-
tag. Lucha hatte im Rahmen seiner Sommer-
tour durch das Land Halt gemacht beim 
Waldhaus in Hildrizhausen, um sich bezüg-
lich des neuen Bauvorhabens auf den neu-
esten Stand bringen zu lassen. 

„Gewalt gegen Frauen ist immer 
auch ein Hinweis darauf, dass eine 
Demokratie noch nicht so 
funktioniert, wie sie sollte.“ 
Manfred Lucha, Sozialminister 

Anlässlich seines Besuches hatten sich 
sämtliche Parteien, die an der Planung des 
neuen Kinder- und Jugendschutzhauses be-
teiligt sind, im Café Fuchsbau des Waldheims 
in Hildrizhausen zusammengefunden. Dabei 

ging es auch um zentrale Anforderungen an 
das zukünftige Schutzhaus. So betonte An-
nette Leitner-Sautter vom Waldheim, die das 
Projekt Frauen- und Kinderschutzhaus be-
treut, wie wichtig und richtig es sei, dass das 
neue Gebäude barrierefrei sei. 

 „Es darf nicht sein, dass Frauen mit kör-
perlichen Einschränkungen der Zugang zu 
einem Frauenhaus aufgrund fehlender Bar-
rierefreiheit verwehrt bleibt“, sagte sie. Das 
Waldhaus wird zukünftig auch der Träger des 
neuen Frauen- und Kinderschutzhauses sein 
– in enger Zusammenarbeit mit dem Verein 
„Frauen helfen Frauen“.

„Nicht jede Frau möchte stationäre 
Unterbringung“
Wichtig sei auch der Zusatz ‚Kinder‘ im Titel 
des Frauen- und Kinderschutzhauses, wie 
Stephanie Dieterle vom Waldhaus erklärte. 
Denn oftmals werde unterschätzt, welch 
große Auswirkungen häusliche Gewalt auf 
Kinder habe. Das neue Gebäude werde bau-
lich so geplant, dass auch Jungen bis zum Al-

ter von 14 Jahren darin aufgenommen wer-
den können. In vielen Einrichtungen liege 
die Altersgrenze bei zwölf Jahren – was Frau-
en mit älteren Söhnen oft in eine kaum lös-
bare Lage bringe.

Im oberen Stockwerk soll die Intensivbe-
treuung untergebracht werden, unten die 
Regelbetreuung. „Es gibt auch zwei getrenn-
te Teams“, sagte Dieterle. So wolle man eine 
geeignete Verzahnung von ambulant und 
stationär schaffen. „Nicht jede Frau möchte 
stationäre Unterbringung. Jeder Fall ist indi-
viduell“, sagte Marie Beddies von Amila. Für 
die Kinder werde es eigene Ansprechpartner 
geben. 

Zu insgesamt 75 Prozent wird das 
Projekt aus Landesmitteln finanziert
Ein wichtiger Punkt, der bei den Planungen 
für den Neubau zu bedenken war: Ein geeig-
netes Sicherheitskonzept. In Zeiten von GPS 
und Digitalisierung wird es immer schwerer, 
Sicherheit zu gewährleisten. Stephanie Die-
terle vom Waldhaus betonte, dass der Schutz 

der Bewohner höchste Priorität habe.
Manfred Lucha lobte die Versammelten 

für ihr unermüdliches Engagement. Er 
sprach davon, dass Tage wie dieser ein Be-
kenntnis zur Demokratie darstellen würden. 
Noch immer würden fast jeden Tag Frauen 
und Kinder allein ihres Geschlechts wegen 
getötet werden. „Gewalt gegen Frauen ist 
immer auch ein Hinweis darauf, dass eine 
Demokratie noch nicht so funktioniert, wie 
sie sollte.“ Der Schutz für von Gewalt betrof-
fenen Frauen sei eine Aufgabe, bei der man 
absolut nicht sparen dürfe.

Dass der Neubau nun stattfinden kann, 
hat der Landkreis einer Entscheidung des 
Landtages zu verdanken. Zu insgesamt 75 
Prozent – 3,8 Millionen Euro – wird das Pro-
jekt aus Landesmitteln finanziert. Das be-
deutete für den Landkreis sozusagen die 
letzte Rettung, nachdem damals eine Finan-
zierung über den Bund gescheitert war, weil 
sich die Entscheidung auf Bundesebene über 
zwei Jahre verzögerte und die Förderfrist En-
de 2024 verstrichen war. 

Frauenhaus soll familiengerechter werden
Im Rahmen seiner Sommertour 
machte Sozialminister Manfred 
Lucha Halt im Kreis Böblingen, 
um sich über den Stand beim Bau 
des geplanten Frauen- und 
Kinderschutzhauses zu 
informieren.

Der Schutz für von Gewalt betroffenen Frauen sei eine Aufgabe, bei der man absolut nicht sparen dürfe, machte Sozialminister Manfred Lucha 
(l.)  am Donnerstag deutlich. Foto: Eibner-Pressefoto/Edward Cheung
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